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Hintergrund
● Veränderungen im Gesundheitswesen
● Professionalisierung der Berufsgruppe 

Pflege
● Vielfalt an Studienabschlüssen mit 

facettenreichen Profilen
● Theoretische Vorstellungen über 

Berufswelt
(Adler und Knesebeck 2010; Kuhlmey 2008; Gerlach 2005) 



 

 

Forschungsfragen und Zielsetzung
● Für welche Arbeitsbereiche werden 

Akademiker nachgefragt?
● Welche Reaktionen zeigt das 

Arbeitsmarktsegment Pflege im Hinblick 
auf die Institutionen, die regionale 
Verteilung offener Stellen und die 
Vergütungssituation?

● Welche Qualifikationen fachlicher und 
überfachlicher Art werden allgemein und 
für konkrete Tätigkeitsbereiche 
nachgefragt?



 

 

Methodik
● Stellenanzeigenanalyse (Winter 2005)  
● Material

2696 Stellenanzeigen aus 9 Fachzeitschriften 
(entspricht 3391 Angeboten)

● Auswertung mit SPSS



 

 

Stichprobe

● n=1572 zur näheren Analyse
● 20% explizit Akademiker
● 20% Akademiker oder Weiterbildung
● 40% Weiterbildung
● 20% keine Angabe zur Qualifikation



 

 

Ergebnisse



 

 

Ergebnisse
● Art des Arbeitgebers

– Krankenhäuser und stationäre Altenpflege 
– Aus-, Fort- und Weiterbildungsinstitute fragen 

am häufigsten Akademiker nach
– Weitere Einrichtungen zeigen sich parallel 

zu den Arbeitsbereichen



 

 

Ergebnisse
● Regionale Verteilung

Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Bayern
● Vergütungssituation

42% nennen eine Tarifform (TvöD, AVR, KTD, etc.), 
3,5% auch eine Entgeltgruppe
16% sprechen von „leistungsgerechter Vergütung“
10% bieten „attraktive Konditionen“
26% keine Angabe
→ insgesamt unklares Bild



 

 

Ergebnisse
● Fachliche Qualifikationen

- Studium: häufigste Nennung Pflegepädagogik (17,2%), 
  gefolgt von Pflegemanagement (7,7%)
- Abschlüsse: sofern genannt, am ehesten Diplom 
  Bachelor und Master spielen kaum eine Rolle
- Institution: geringe Bedeutung

● Berufsausbildung und -erfahrung
- Rund die Hälfte verlangt pflegerische Berufsausbildung
- Hohe Bedeutung von Berufserfahrung (63,7%)



 

 

Ergebnisse
Überfachliche Qualifikationen

– Führungskompetenz                               30% (n=479)
– Soziale Kompetenz                                 29% (n=452)
– Organisationsvermögen                          25% (n=397)
– Fachliche Kompetenz                              24% (n=388)
– Teamfähigkeit                                          22% (n=346)



 

 

Ergebnisse
● Überfachliche Qualifikationen im Vergleich 

der häufigsten Arbeitsfelder



 

 

Fazit

● Arbeitsmarktperspektiven sind gut
● Management, Lehre und weitere Bereiche
● Profilschärfung
● Weitere Untersuchungen sind notwendig



 

 

Vielen Dank!

fleischmann.nina@web.de
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